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33om QürcOer Äunftmaler Stuguft 3lepp(t, Iterifon, ift
foeben ein bie 33erfünbigung ber ©eburt e^rîftî barftetlen-
beS üunftblatt etfdjienen (fßertag bet <£bangelifdjen 33udj-
Ijanblung, Qottifon. ißreiS {fr. 2.—).

SIeppli ift nidjt nut ein begabter SJlaler, et ift sugteitf)
nudj tf3f)itofoph, unb bie ©ctjlüffe, bie et als foldjer jief)t,
üben auf feine Äunft einen ftatfen, ja cntfdjeibenben ©in-
fluß auS. ©as Borliegenbe 33itb, ein fdjôrieë 33eifpiel mo-
betner religjöfer Hunft, jeigt feine ganj befonbere Stuf-
faffung Bon bet 33ebeütüng Bon Äicfjt unb ©untet unb bet
Sßmbolif bet {färben. ©aS ©runbmotiB beS 33ilbeS ift
bie ©egenüfeerftellung be£ bie 33otfdjaft unb bie fdjöpfe-
rifcfje Hraft .Übermitteinben ©ngels unb bet überrafdjten,
aber bemutSBoll ()innet)menben SJtaria. ©et ilrfontraft
@elb-33lau (bet teudjtenben Sonne unb bem fie umgeben-
ben bunflen Rimmel entfpredjenb) ift bet finngemäße
Sluëbrucf biefet ©egenüberftellung. ©et ©ngel, als fidjt-
bat gelBotbene <form beë gôttlidjen SBillenë, trägt baS

£idjt in bet erhobenen Hanb, £idjt Born jenfeitigen, übet
allem Sichtbaren fteljenben ©ie Hanb, bie biefeS
Äicijt trägt, bilbet als {form ben ©egenpol 311m reinen
Äidjte. ©aS Äicfjt als Senfredjte unb bie Hanb als 5Bag-
rccfjte bilben jufammen baS ifteug. ©ie Jungfrau erlebt
erfdjauernb bie Übergetoalt beS Unfaßbaren unb toirb bon
ifjm erleuchtet toie bet Rimmel bon bet Sonne.

Steifelanb ©übbapetn, IjetauSgegeben Bon ißaul Sßolf-
tum, mit 75 ißljötoS, farbigen ©emälbetoiebetgaben unb
einer farbigen SRelieffarte. S3er(ag 37norr u. Hirtfj, 9Kün-
cfjen.

©. ©. SBer ffreube an lanbfdjaftlidjer Sdjönljeit fjat unb
3ntereffe befißt für baS S3olfStum biefet ©egenb, für ffunft
unb ifultur, 35erfef)rStoege, ©tätten bet ©rfjolung unb
Heilung, beS Sportes unb ber ÄebenSfreube, toirb gerne
nach biefem fo prädjtig auSgeftatteten 23anbe greifen, ©ei
eS, baß er SReifeerinncrungen auffrifcfjen möcfjtc ober 33or-
bereitungen treffen toollte für eine neue (fahrt, im 60m-
mer ober SBinter, mirb iljn baS 33udj gut beraten. 3mmer
finb eS {facijteute, bie ifjn auf ihrem befonbetn ©ebiete
gut beraten. Sie eingeftreuten S3itber genügen ben ftreng-
ften unb Betlnöfjnteften Sfnfprücfjen. ©in BotbilblidjeS
ÄanbfcfjaftSbucfj

HanS Harber: 3n SBologbaS meißen SBälbern. Söerlag
3. 3- ©teintopf, Stuttgart, 'ijkeis 979JI. 3.80.

©inmalig in bet ©efdjidjte ber SOfcnfcfjfjeit ift baS

furdjtbare ©rama, baS fidj nun fdjon feit 20 Tfaljten in
ben großen nörblidjen äßalbgebieten beS europäifdjen
unb afiatifcfjeS Sfußlanb abfpielt. ©er 33erfaffer madjt few
nen Sloman auS bem graufigen ©cfdieljen, er gibt einfach
einen nüchternen Jatfadjenberidjt: erft bie (fahrt ber 33er-
fdjicften burefj bie enblofe SBeite, Stänner, ffratien, ©reife,
ffinbet Jag unb 9ladjt toie Sdjafe sufammengepferdjt in
ben fdjmußtgen SBaggonS, ljungernb, frierenb unb üöllig
ber SBillfür ifjrer 33ebränger preisgegeben; bann bie 33er-
fradjtung 311m SlrbeitSlager 311 ?fuß unb im Sdjlitten,
burdj ßdjnee unb ©iS. Unb baS alles mit fo einbringlidjet
Sîealitât geseitfjnet, als fei man toirftidj mitten unter bie-
fen unglütflidjen 937enfdjen.

0aS ©roße ÄoS. 97acfj alten unb neuen 23eridjten bar-
geftellt Bon ©ugen SRottj. 937it Bielen 33ilbern im Jert unb
auf Jafetn. 160 Seiten. 33erlag ifnorr u. Hirtf), ©. m. b.
H-, SKündjcn. ßeinen 97937. 2.80.

„©a£ große £oS" — fo nennen mir fjeute nicfjt nur ben
Haupttreffer in bet ©taatslotterie, fonbetn jeben befonbe-
ten ©lücfS3ufal( überhaupt, ©ie Äuft am ©lütfSfpiel feßt
fidj aus 3toei eingebotenen Diegungen beS 937enfcfjen 3U-
fammen, bet HerauSforbetung beS gufalls unb ber Sehn-
fucfjt nach unoermutetem Sleidjtum. „0aS große ÄoS" ift

aucl) bet Jitel eines neuen, fefjt üntethaltfamen SButfjeS
Bon ©ugen Sloth. 33om uralten ©lüefstraum ber 937enfcfj-
fjeit, Born Spiel um bte ©lücfSsahl, Bon mancherlei merf-
toürbigen ©cfjicffalen unb ©eltfamfeiten erjäfjlt hier bet
©icfjtcr beS 23udje£ „©in 937cnfcfj". ©r läßt bie ©tücfS-
fpiele unb ©lücfSritter aller Qetten in bunter IJofgc an uns
Borübetsiehen, Bon ben römifchen Solbaten angefangen, bie
um ben Äeibtocf ©hrifti baS £oS loatfen, über bie mittel-
alterlichen üanbsfnedjtsfpiele, Sßürfelbuben unb Spiel-
höflen. 2Bir hören Bon mancherlei altem, aber heute noch
beftehenbem 33o(fSaberglauben, Bon ^ahlenmhftif unb Bon
neuen Jfunftgriffen unb 937etfjoben, baS ©lütf einsufangen.
Slamentlid) auif) bie SBafjl ber ©lücfSgahl, angefangen Bon
ben 3'ffern beS ©eburtStageS bis 3m ^ernfprechnummet,
unb bie 3Bünfche ba3ti an bie ßotterieeinnehmer, finb oft
ebenfo feltfam toie amüfant. 33iete Befbürgte ©efchidjten
Bon glücflidjen ©etoinnetn obet befonberen ij3edjbögeln
aus ber Jjeßt3eit führen uns bie Äaune ber blinben @öt-
tin ^Bttuna unb bie fo Berfdjiebenartige Sleaftion beS

Sftenfchen auf baS plößliche ©lücf braftifdfj bor Slugen.

©chtoäbifcbe ©rjählet, herausgegeben Bon Olaf ©aile.
33erlag "^teifdjfjauer u. Spohn, Stuttgart. 237it 30 33ilb-
niffen bet 33erfaffer. i]3teis geb. 97937. 5.80.

2Ber fich für literarifdjc ©inge intereffiert, toirb biefe
Sammlung mit großem ©etoinn ftubieren. ©S befinben fidj
auSgeseidjnete Seiträge namhafter Slutoren in biefem
©ammelbudj. SBie fich öet Herausgeber 3U feinem SBetfe
einftellt, erfehen toit aus einer ©teile feines 33ortoorteS:
„©in S3udj toie biefeS, aus bem lebenbigen Strom ber Qeit
gehoben, fann nicfjt mit bem fternhohen Slnfprudj auftre-
ten, in bie Reiten ein3ugehen. 97icfjt toir finb berufen 3U
entfcfjeiben, toaS bleiben unb toaS Berfinfen toitb. ©iefeS
33udj ift feine Sammlung Bon SBetfen, bie Bon ben Seiten
beftatigt finb; eS ift barum feine ©efdjidjte ber fdjtoäbi-
fcfjen $rofabidjtung, fein SlbgefdjloffeneS unb ©nbgültigeS,
fonbetn ein Querfdjnitt burd) baS SBetbenbe, ein Seug-
nis bet fiebenben unb nur fo, tote alles Äebenbige unb
SBadjfenbe ben ileim beS Hommenben in fidj trägt, ein
äßegtoeifer in bie Sufunft."
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Vom Zürcher Kunstmaler August Aeppli, Uerikon, ist
soeben ein die Verkündigung der Geburt Christi darstellen-
des Kunstblatt erschienen (Verlag der Evangelischen Buch-
Handlung, Zollikon, Preis Fr. Z,—).

Aeppli ist nicht nur ein begabter Maler, er ist zugleich
auch Philosoph, und die Schlüsse, die er als solcher zieht,
üben auf seine Kunst einen starken, ja entscheidenden Ein-
fluß aus. Das vorliegende Bild, ein schönes Beispiel mo-
deiner religiöser Kunst, zeigt feme ganz besondere Auf-
fassung von der Bedeutung von Licht und Dunkel und der
Symbolik der Farben, Das Grundmotiv des Bildes ist
die Gegenüberstellung des die Botschaft und die schöpfe-
rische Kraft übermittelnden Engels und der überraschten,
aber demutsvoll hinnehmenden Maria, Der llrkontrast
Gelb-Blau (der leuchtenden Sonne und dem sie umgeben-
den dunklen Himmel entsprechend) ist der sinngemäße
Ausdruck dieser Gegenüberstellung. Der Engel, als ficht-
bar gewordene Form des göttlichen Willens, trägt das
Licht in der erhobenen Hand, Licht vom jenseitigen, über
allem Sichtbaren stehenden Licht, Die Hand, die dieses
Licht trägt, bildet als Form den Gegenpol zum reinen
Lichte. Das Licht als Senkrechte und die Hand als Wag-
rechte bilden zusammen das Kreuz, Die Jungfrau erlebt
erschauernd die Obergewalt des Unfaßbaren und wird von
ihm erleuchtet wie der Himmel von der Sonne,

Reiseland Güdbahern, herausgegeben von Paul Wolf-
rum, mit 75 Photos, farbigen Gemäldewiedergaben und
einer farbigen Reliefkarte, Verlag Knorr u, Hirth, Mün-
chen,

E. E, Wer Freude an landschaftlicher Schönheit hat und
Interesse besitzt für das Volkstum dieser Gegend, für Kunst
und Kultur, Verkehrswege, Stätten der Erholung und
Heilung, des Sportes und der Lebensfreude, wird gerne
nach diesem so prächtig ausgestatteten Bande greifen. Sei
es, daß er Reiseerinncrungen auffrischen möchte oder Vor-
bereitungen treffen wollte für eine neue Fahrt, im Som-
mer oder Winter, wird ihn das Buch gut beraten. Immer
sind es Fachleute, die ihn auf ihrem besondern Gebiete
gut beraten. Die eingestreuten Bilder genügen den streng-
slen und verwöhntesten Ansprüchen, Ein vorbildliches
Landschaftsbuch!

Hans Harder: In Wologdas Weißen Wäldern. Verlag
I, F. Steinkopf, Stuttgart. Preis RM, 3.80,

Einmalig in der Geschichte der Menschheit ist das
furchtbare Drama, das sich nun schon seit 2V Iahren in
den großen nördlichen Waldgebieten des europäischen
und asiatisches Nußland abspielt. Der Verfasser macht kei^

nen Roman auS dem grausigen Geschehen, er gibt einfach
einen nüchternen Tatsachenbericht: erst die Fahrt der Ver-
schickten durch die endlose Weite, Männer, Frauen, Greise,
Kinder Tag und Nacht wie Schafe zusammengepfercht in
den schmutzigen Waggons, hungernd, frierend und völlig
der Willkür ihrer Bedränger preisgegeben) dann die Ver-
frachtung zum Arbeitslager zu Fuß und im Schlitten,
durch Schnee und Eis, Und das alles mit so eindringlicher
Realität gezeichnet, als sei man wirklich mitten unter die-
sen unglücklichen Menschen,

Das Große Los. Nach alten und neuen Berichten dar-
gestellt von Eugen Roth. Mit vielen Bildern im Tert und
auf Tafeln, 160 Seiten, Verlag Knorr u. Hirth, G, m. b.
H., München, Leinen NM, 2.80,

„Das große Los" — so nennen wir heute nicht nur den
Haupttreffer in der Staatslotterie, sondern jeden besonde-
ren Glückszufall überhaupt. Die Lust am Glücksspiel setzt
sich aus zwei eingeborenen Regungen des Menschen zu-
sammen, der Herausforderung des Zufalls und der Gehn-
sucht nach unvermutetem Reichtum. „Das große Los" ist

auch der Titel eines neuen, sehr unterhaltsamen Buches
von Eugen Roth, Vom uralten Glückstraum der Mensch-
heit, vom Spiel um die Glückszahl, von mancherlei merk-
würdigen Schicksalen und Seltsamkeiten erzählt hier der
Dichter des Buches „Ein Mensch". Er läßt die Glücks-
spiele und Glücksritter aller Zeiten in bunter Folge an uns
vorüberziehen, von den römischen Soldaten angefangen, die
um den Leibrock Christi das Los warfen, über die Mittel-
alterlichen Landsknechtsspiele, Würfelbuden und Spiel-
Hollen, Wir hören von mancherlei altem, aber heute noch
bestehendem Volksaberglauben, von Zahlenmystik und von
neuen Kunstgriffen und Methoden, das Glück einzufangen.
Namentlich auch die Wahl der Glückszahl, angefangen von
den Ziffern des Geburtstages bis zur Fernsprechnummer,
und die Wünsche dazu an die Lotterieeinnehmer, sind oft
ebenso seltsam wie amüsant. Viele verbürgte Geschichten
von glücklichen Gewinnern oder besonderen Pechvögeln
aus der Jetztzeit führen uns die Laune der blinden Göt-
tin Fortuna und die so verschiedenartige Reaktion des
Menschen auf das plötzliche Glück drastisch vor Augen,

Schwäbische Erzähler, herausgegeben von Olaf Saile.
Verlag Fleischhauer u, Spohn, Stuttgart. Mit 30 Bild-
nissen der Verfasser. Preis geb. RM. 5.80.

Wer sich für literarische Dinge interessiert, wird diese
Sammlung mit großem Gewinn studieren. Es befinden sich

ausgezeichnete Beiträge namhafter Autoren in diesem
Sammelbuch, Wie sich der Herausgeber zu seinem Werke
einstellt, ersehen wir aus einer Stelle seines Vorwortes:
„Ein Buch wie dieses, aus dem lebendigen Strom der Zeit
gehoben, kann nicht mit dem slernhohen Anspruch auftre-
ten, in die Zeiten einzugehen/ Nicht wir sind berufen zu
entscheiden, was bleiben und was versinken wird. Dieses
Buch ist keine Sammlung von Werken, die von den Zeiten
bestätigt sind) es ist darum keine Geschichte der schwäbi-
schen Prosadichtung, kein Abgeschlossenes und Endgültiges,
sondern ein Querschnitt durch das Werdende, ein Zeug-
nis der Lebenden und nur so, wie alles Lebendige und
Wachsende den Keim des Kommenden in sich trägt, ein
Wegweiser in die Zukunft."
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